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Mineralien, Trachten, und allerhand andern
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alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet
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nicht . Es aibt zweyerley

Pflanzen LIV. .
J. .

Ser Granatapfel —
¶Punica granatum - )

und iſt wegen ſeines erquickenden Saf⸗

Der Gronatapfel gehoͤrt unter die edlen Suͤdfruͤchte ,

tes , als eine labende Frucht in den heißen Laͤndern , wo er wächſt , bei uns aber als ein gutes

Arzneymittel, ſein Baum aber , vegen der praͤchtigen Bluͤthe , als eine Zierde unſter Gaͤrten

bekannt . Er wäͤchſt vorzüͤglich in der Barbarey , Aegypten , Sytien , Spanien , im ſuͤdlichen

Framldich und in Italien im Freyen , verlangt aber ſorgfaͤltige Kultur , wenn er gute Fruͤchte

nagen ſoll . —

In ſehr heißen Laͤndern, z. E . im ſuͤdlichen Afrika und unter der Linie , gedeihet er

Sorten Granat- Baͤume , newlich mit einfacher Bluͤthe ( Fig . 1. )

(Fig. 2. ) Nur die mit einfacher Bluͤthe tragen Frucht ; die andere

Sorte hingegen wird eben wegen der Schoͤnheit ihrer hochrothen Bluͤthen bey uns in den Gaͤr⸗

ten unter der uͤbrigen Orangerie gezogen , und eben ſo gewartet . Der Granatapfel ſelbſt

(Fig, 3. ) welcher oft ſo groß wie unſte größten Aepfel wird , ſieht , wenn er reif iſt , von außen

braungelb aus , hat eine zaͤhe lederarlige Schale , innerlich aber ein ſehr aftreiches gelbliches

Fleiſch , faſt wie die Citrone oder Apfelſtne ,
OAbtheilungen , eine

in welchem , in 8 bis 9

Menge rother wohlſchmecke

und mit gefuͤllter Bluͤthe .

agtes Heft .

uder Kerne liegen , wie der Durchſchnitt der Frucht Fig . 4 . zeigt .
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